
Uhniigaukr Anzeiger.
78 Jahrgang. H . . . . ^Amtliches

für den westliche» Heit
Oierteljobrsprel?
(ohne Traggebühr),

mit illustrierten, Unter*
Haltung,blattMk.1.60
ohne dasselbe Mk 1-

turch die Post bezogen:
Mk. 1.60 mit und
Wf, 1.25ô ne Unter¬

haltung,ble.tt

umfaftend die
Stadt - und Landgemeinden

Femfpredi-AnfdiluB Nr. 9.Kreis-Blatt
des Wheingau -Kreifes

des vorm. Amtsbesirfcs
Rüdesheim am Rhein.

Kinzige amtliche

Rüdesheimer Zeitu na.
Dienstag, ll . Mai.

NnLetgenprelr
die kleinspaltig. ( •/,
Petttzeile 20 Pfg

geschäftliche Anzeigen
ausMdeShein, IS Pfg
Ankündigungen vor und
hinterd. redaktionellen
Derl (soweit in ...lilich
zur Ausnahme geeignet-
d,e('/«)PetitzeiIe SOPf.

j \ o 3 *7 i kr, » et«, » Sch««,,,cd drelanl
*” Dienstag , Donnerstag «nd VamStag.

Erstes Blatt.

»erlag der « uch. »nd ktrindruck-r-t
« « " r «rLde. de,» «tz. 1918

Rie heutige Nummer umfaßt2 Blätter
' (6 Zeiten.)

Amtliche BeßmtttmchrmgW
Anordnung

über de« Verkehr zwischen Landwirt
und Müller.

Ans Grund des 8 65, Abs. 1 der Reichsgetreide-
°F?ung sur die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917
Aeichs-ß-esetzbl. S . 507 ) in Verbindung mit den
M^ Mngenen Aussührungsbestimniungen in der
WMMkn Ausführungsanweisung vom 7. Juli
^I ./Sonderbe,lage , u, Nr . 30 des Regierungs-
Mtsblatts ) ordne .ich für den Regierungsbezirk
Wiesbaden folgendes an-

§ i.
gesamte geschäftliche Verkehr zwischen Laud-

mr. und de» nur für Selbstversorger und Kom-
mnalverbande mahlenden Mühlen wird fortan
D .. bw Tageszeit und auf Werktage be-
Aankt. Ich untersage hiermit ausdrücklich den
bmgenannten Mühlen jedes Mahlen Lur Nacht-

k, und an Sonn - und Feiertagen , soweit sie
Mcht in Form einer Ausnahmebewilligung

-m besondere Erlaubnis vom Leiter des Kommu-
"alverbanöes erhalten haben.

. § 2, .
Ablieferung von Getreide"

LSolung von Mehlerzeugnissen ivährend der
Sonn - und Feiertagen wird

lÄ k 'k. ^ L 'tfen weder Mehlerzeugnisse heim-
irpinJll öei ^ühle abgeholt noch irgendivelche Ge«
^N '« u dafür in die Mühle heimlich ver-

«5Ü%rfüa ^men, von den Anordnungen können mit
§ aurbe,andere ivirtschaftlrchc Verhältnisse

l Eltern der Kommunalverbände (die
sitzenden der Kreisausschüsse) zugelassen wer-

beauftragten .Händler in jeder geeignet erscher
»enden Weise zu unterstützen.

Rud ^ heun, den 8. Mai 1918.
Der Kreisausschtch des Meingaukrel/es.

. 8u vwerhandlungen gegen diese Anordnung wer-
XLiJ anr̂  bis zu einem Jahre und
Geivftrase bis zu fünfzigtausend Mark oder
einer dieser Strafen bestraft.

'• | 5). «
-’ e,e  Anordnung tritt am 1. Mai 1918 in

»baden, de» 27. April 1918.
Der RegierungSpl.

^ v. Meister.

k.  Bekanntmachung,

jp Aufbringung von Schlachtvieh.
er daraus hin, daß die Ernährung
g-j -i-̂ isbevölkerung von der vorgeschriebenen.'

erhöhtem Maße nötigen Viehaufbrin-
^ «merhalb unseres Kreises abhängig ist.

wiese Ausbringung erforderlichen Maß-
deren Notwendigkeit werden von den

lwern größtenteils verkannt . Es ergeht des- i
rinit che Aufforderung an die 'Magistrate >

W ». Bürgermeister , für Aufklärung der !
kJ 1. w besagter Richtung tunlichst zu sor-
T“  Oen Vertrauensmann des Viehhandels-

. Lerrn Eduard Rosenthal zu Oestrich,
ri, LbÜchtlguug der Ställe durch Beigabe

m " örtlichen Verhältnissen genau vcr-
sov,') ^ . ^ lstkeit (Polizeidiener , Feldhüter

weiter auch die mit dem Biehaufkauf

2er Vorstand
cker Lancke. verlickierungsanltalt

flellen-Naliäu.
Nachdem seitens des Königlichen Oberversiche¬

rungsamts zu Wiesbaden der Ortslohn für den
Rhemgaukreis vom 1. Juli  o s . Jrs  ander¬
weit festgesetzt ist ändert sich gemäß 8 1218 -
R. B. O . auch die Hohe der zu entrichtenden In¬
validen Versicherungsbeiträge.  Essind
Vom genannten Zeitpunkt ab folgende Beitrags¬
marken zu verwenden:
1. Für männliche  Versicherte von 16 bis 21

AabreulOrtsloh"  2 .90 Mk.) Wockenbeiträge
der Lohnklasse IV. zu 42 Pfg.

2. Für weibliche  Versicherte von 16 bis 21E?Iää*;%2fff1
J- %ür  n nl i che Versicherte über 21 Jah-

.Ortslohn Z.60 Mk.) Wochenbeiträge
der Lohnklaste IV. zu 42 Pfg.

4.  Für weibliche  Versicherte .über  21 Ia h-
Jf} 1»(OrtslüJjn 2.40 Mk.) Wochmbeiträge der

. Lohnklasse III zu 34 Pfg.
0. Für Lehrlinge (Ortslohn 1.90 Mk.) Wo-

chenbettrage der Lohnklasse III zu 34 Pfg.
f ' $, ur,. SrC b r..,nv̂chen (Ortslohn 1.60 Mk.)

Wochenbeltrage der Lohnklassc II zu 26 Pfg.
Die vorstehenden Satze gelten für alle N i ch t-

^ ^ glieder einer Krankenkasse  sowie
L“ 1, f f t e Krankenkassenmitglieder,
Oie zu den „unständigen Beschäftigten" , zu den
Hausgewerbetreibenden  der Tabakfabri-
katlon und der Textiliirdustrie oder zu den sonst¬
wie h aus gewerblich Beschäftigten ge-
bvr*Die  neue Bekanntgebnng her Jnvaliden-
versichcrungsbellrage für die Mitglieder von Kran-
tenlassen wird erfolgen , sobald diese infolge der
fTi™is< ,nfan*,cr-nP lbre Satzung inbezug aus denGrundlohn geändert haben.

Cassel, den 25. April 1918.
In Vertretung:

gez. U n t e r s chr i f r.

Vermischte Nachrichten.
:: Rüdesheim. 13. Mai. Der Magistrat gibt

i folgendes bekannt : Die Ausgabe der Reise-
: brotmarken  erfolgte bisher nur auf Vor¬

lage der Verbraucherkarte . .Da hierdurch jede Kon¬
trolle gegenüber den Bäckereien fehlte, wird dar¬
an , hingewiesen, daß jede Person , welche für die

; Zukunft Reisebrotmarken beansprucht, perpflichtet
ist, außer ver Verbraucherkarte auch die bei dem
Bäcker befindliche Bäckerkarte zur Wstempelung
hier vorzulegen. Ohne Vorlage dieser beiden Kar¬
ten werden keine Reisebrotmarkeii mehr veraus¬
gabt. :

: : Rüdesheim , 11. Mai . Die nächste Stadt-
verordneten-Sitzung findet Dienstag , 14. p. M .,
nachmittags 5 Uhr, mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Bericht des Wahlausschusses' über die
Stadtverordnetenersatzwahl ; 2. Ersatzwahl eines
Mitglieoes des Armenrats , des Schätzungsam ' es
und des Wahlausschusses : 3. Benennung zweier
Wege: 4. Vertrag mit der Eisenbahnverwaltung
über den Geleisanschluß und die durch den
Brückenbau nötig gewordenen Aenderungcn ; 5.
Aenderung der Gehaltsordnung der städtischen
Beamten.

K.A. Rüdesheim . 11. Mai . Für einen erheb¬
lichen Teil der Arbeiter in kriegswichtigen Be¬
trieben und namentlich auch in der Landivirtschast
M»liche" N̂ l " ^ b" verwaltungen ist eine unver-
zugüche Versorgung mit Oberfleidung dringend
SS w' - blCf€m ^cke wendet sich die
R chsbekle-dungsst -lle an alle, welche in der Lage

nd, mindestens ernen Anzug abzugebcn. Da es
?k YS ° 1000 000  Anzüge handelt und

Watzi-ngswelse durchschnittlich ans einen Kreis etwa
von StSSF- bur S " ' ift  b -e freiwillige Abgabe

k ^ .̂ wungsstucken zu einer ernsten Pflicht
kur dle-emgen geworden, welche über entbehrliche
Kleidungsstücke noch verfügen . Auf eine aus¬
reichende Bezahlung der .abgelieferten Stücke wird
besonderer Wert gelegt. Für die bis Ende dieses
Monats äbgelieferten Stücke werden noch 10 °/»
ubtr  den Schätzungswert vergütet . Diejenigen-
welche ihrer Pflicht nicht Nachkomme», haben dem-
nachstemzwangsweises -Eingreifen zu gewärtigen.

Ablieferung geschieht an die von den Orts-
behorden bestimnlte,, Stellen.

K.A Rüdesheim . .12 . Mai . Wir weisen hier¬
mit wiederholt darauf hin, daß Jagdberechtigte,
die Schalenwild für sich bezw. Hausstandsauge
vorige verbrauchen oder unmittelbar an Ver¬
braucher abgeben, zwecks Anrechnung der Fleisch-
marken Anzeige bei dem Gemeindevorstand zu
"S " en haüen. (Verordnung über die Regelung
des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916 2
Mai 1917 „nd 22. September 1917 ). Eine
Unterlassung dieser Anzeigepflicht zieht strengste
Bestrafung nach sich. Im Interesse »er Versor¬
gung, besonders der industriellen und großstädti¬
schen Bevölkerung, ist es dringend erwünscht, daß
auch das auf Anstands - und Pirschjagden erlegte
B.rld, welches deni Ablieferungszwange nicht untere
liegt, an die Wildempfangsstelle weiter geleitetwird

. . Rüdesheim , 12. Mai . Im Anzeigenteil heu¬
tiger Nummer uns. Bl . befindet sich die von
uns schon besprochene Ankündigung der Eisenbahn-
direktion, betreffend den Pfingstverkehr auf den
Bahnen . Die Bestimmung unter Nr . 2 ist oahin
gemildert worden, daß die Fahrkarten nicht „ nur
1 Tag gelten" , sondern daß die Fahrt am ersten
Gelrungstage an ge treten  werden muß. (Reise¬
unterbrechung wäre also hiernach zulässig.)

: : Rüdesheim . 12. Mai . (P o fische ckv eri
f e b r .) ^ Vielfach wird in der Presse behauptet,
die Postverwaltung habe seit dem 1. April eine
neue Gebühr für solche Postscheckkunoen cinge-
fuhrt , die sich die bei ihrer Bestellpostanstalt ein¬
gehenden Post- und Zahlungsanweisungen nicht
auszahlen , sondern ihrem Postscheckkonto gutschrei¬
ben lassen. Dies ist nicht der Fall , nur die Art
der Erhebung hat sich geändert . Die Zahlkarten¬
gebühr wurde auch bisher stets erhoben, aber vom
Konto des Postscheckkunden abgebucht. .Seit dem
1. April wird die Gebühr vom Gesamtbeträge der
süi den Postscheckkunde» gleichzeitig vorliegerrden
Post- und Zahlungsanweisungen abgezogen und
auf der Zahlkarte in Freimarken verrechnet. Wie
bisher handelt es sich dabei für den Tag um hoch-



ftfrt* io Psg . Demgegenüber satten sür den Post-
ickeckkunden die mit der Auszahlung und Auf¬
bewahrung baren Geldes verbundenen Unbequem¬
lichkeiten und Unzuträglichkeiten weg. auch mib
das Bestellgeld für die Auszahlung der Post - und
Zahlungsanweisungen gespart.

■ Rüdesheim . 13. Mai . Am Mittwoch und
Donnerstag erhalten sämtliche Bezirke Zucker
?n Gesellenhanse. Aus den Kops der Bevölkerung

ein Anteil von V- Pf ""d Würfelzucker.
Li Preis f̂ r das halbe Pfund Mrfelzucker
beträgt 22 Pfennige . Die neuen Leben»nuUel-
karten sind mitzubringen , sowie Tuten und da.
nöliac Kleingeld. Ferner werden am Mittwoch
die angemeldeten Eier  in den bekanntgegebenen
Berkaussstellen ausgegeben.

: : Rüdesheim. 13. Mai. Für 25- beM. 29-
iährige Tätigkeit als Mitglieder der htesrgen Fr^
vMg n Feuerwehr wurde den Herren Buch-
oruckereibesitzer Karl Meier.  Uhrmachermetster

%l n m. "Om “” » 'v « .

heim sür ihre der Allgemeinheit geleisteten amen
Dienste überreicht. Möge es den genannten Hci-
ren noch recht lange vergönnt sem. tüchtig a
tive Mitglieder der Wehr zu bletben. ..Gott zur
Ehr ', dem Nächsten zur Wehr '/ .Möge aber auch
diese Ehrung für die jüngere männliche Bevolke
2 , S « »» » (» . 2 » 9 ' 4i,e Sf ' « S
den Dienst der guten Sache zu stellen. -
Schlauch! ' '

•: Rüdesheim. 13. Mai. Das an der Geffem
Straste neben der vormals Hey schen Brlla

L " °» ,d - um ->E w.
Barth , hier, käuflich erworben . ^

m Kreuznach. 10. Mai . Hier brachte geute
^ Karl Voiqtländer,  Weingutsbesitzer INHerr Kar , <017 ^ «m,
Bad Münster an, Stem . 50 Halbstuck l

S . !ia » i

«LÄ Tum .****& &
steigerung. Diese Weme gingen g^ t rn « e
Besitz über und erzielten bis zu ^ 080 , 20180
20 220 20 400 , 20  420 , 22 040, 22 720 , 23 060
unp 32100 Mk. das Stück. Im übrigen wurden
^ di- ansgebotenen 50 Halbstück 1 « 4120

7540 —9350 —11360 —14 030 —16 050 Mark/
/ . ,«LL d.s S.«cku « W,. <m,
,amterlös 374 530 Mk. ohne Fässer . ,

Neueste Trshtuuchnchte«
u> tzlroßes Hauptquartier . 11. Mai . (Amtlich.)

W e st l i che r K r i e g s f cha u Vl ab-
Fm Kem mel gebiet  war die Artüleiie

tätigkeit zeitweilig lebhaft Wir führten ttemere
Unternehmungen mit Erfolg durch. F 1
sche Teilangrisse  nördlich vom Kemmet
,mo bei L0ker wurden ab gewl esen.

Aus dem Schlachtfeld an der Somme  ent¬
wickelten fick, heftige Jnsanterlekampse.
Englische Regimenter griffen nach mehrstündiger
Feuerwirkung unsere Linien ,m Walde von Ave
lu » vergeblich an . Ihre Angriffswellen erttckttn
in unicrem Feuer schwerste Verluste,  eben¬
so scheiterten nächtliche Angriffe des Feindes gegen
Hangard.  Ans dem Westnser der Avre  satzte
dcr Franzose im Park von Grivesnes  Fuß.
in, übrigen brach auch hier sein Angrifs blutig

’ Erkundungsgefechte am ^ ise —Arsneka-
nal , in der Champagne  und nordösüick von
Pont - u - Mousson, .

Fm Walde von A p r e m 0 n t .wiesen wir den
Vorstoß eines durch Pioniere und Nammenwerfer
verstärkten sranzösischen BataillonsaEM sta^
kcm Minmbeschuß fügten wir oen Amerikanern
südwestlich von Apremont  und nördlich
Parroy schwere Verluste  zu.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Makovo  drangen deutsche

Stoßtruppen in französische Gräben ern uno mach¬

ten Gesang Generalquartiermeister:
Lude ndorff.

w Großes Hauptquartier , 12. Mai . (Amttick,.,
Westlicher Kriegsschauplatz.

An »en Schlachtfronten blieb die Ge,echtsr^ g-
keit aus örtliche Kampfhandlungenb schrank.
Nördlich vom Ke m>n el und am Süduferder5 ,,"». 8-md«ch Wti.«
fei »« «» . I
starken Erkunoungen vor. Nördlich vom Kemmel
brachten wir im Nahkamps den Kindlichen Angriff

brachen seine Sturmtruppen schon ,n unserem

d - - «s * r.
sich aus einem eigenen Borstoß sudwest i , von
Mail ly  heftige Kämpfe, m denen wir mehr
als 30 Gefangene machten. Zwischen Avre  u
O i i e mehrfach Erkundungsgesechte.

An M übrigen Fronten nichts von Bedeu¬
tung.

Mitteilung der Rheiugauer Weinbauverein«».
An die Herren W ein g u ts b e sitz er und

Winzer!

1 Der Heuwurmmottenflug hat begonnen. Die
l «u.l « m»>»»- »« A»mm ^
seife ist dieses Jahr nicht möglich, weil das
tin noch fehlt . Es hat sich muh rm vorigen ^ ahre
wiederum erwiesen, daß die Sau u
bekämviung die Hauptfache ist. Dre Nikoti
MsEg kst in diesem Jahre sehr schwierig, wert
che Regierung das Nikotin beschlagnalMtundd-
Vertrieb der Tabathandelsgese lschaN
in Mannheim  übertragen hat . Aus Be- a
lajsung des Vereins ist der Herr Landwirt,chasto
minister mit der Gesellschaft m- Verhandlung
treten , und hoffen wir . das Niwtm ur di
Sauerwurmbekämpfung rechtzeitig s,
können. Der Preis ist noch und stimmt l oen^
falls >vird er aber höher sem als ,m vorig

' ’lTsiie zur Wurmbekämpfung bestellte Wmzer-
schmierseise ist bereits geliesert worden . D,e Emp
länger tun gut. dieselbe ^ hl aufzubewahrem

3 Es sei nochumls empfohlen, che Rebspritzen
und Schwefelapparate- falls notwendig- sofort
ittftciitb fcfccit zu löffcit- .

4. Da es sehr zweifelhaft istobesim  nächst
Jahre sür die Peronosporabekampfung Kupfer^
Vitriol geben wird , ist es ratsam , m Ment Iah
mit der geliefertm Menge äußerst sparsam um
zugehen und nur 1- 1V- Prozentige Kupfervitriol
kalkbrühen ẑu verwenden, also keine 2- und
prozentigen . Bei sachgemäßer Bespritzung der
Rehen sind schwache Brühen ebenio wirksam
starke.

I . %:
Schilling,

nna . und Weinbauinspektor.

Im Lustkamps  wurden in den beiden letzten
Taaen 19 feindliche Flugzeuge abgeschosfen. 12
von chnen brachte das bisher von Rittmeister Frei¬
herr v. R i cht h 0 s e n geführte Jagdgeschwader

-, -°» ° ' « « " ^

m'd Lultsi^ G. u« alq »arlien « iii. r:
Ludendorss

w Großes Hauptquartier . 13. Mai . (Amtlich.)
ft \ t rfif t t i f fl 3 f ^ ® 8»

Kemmelgebiet  hielt lebhafte Artille¬
rietätigkeit in Verbindung mit öEuhen Jnsttn-
terie-Gefechten an . Auch in den übrigen Kampf
abschnitten lebte sie am Abend vielfach aus.

Im Aneretale  südwestlich Albert  wurde
ein englischer Teilangriss abgew' esem

An vielen Stellen der Front setzte der .zetup
seine Erkundungsvorstöße fort . Bei ihrer Abwehr
machten wir mehrfach Gefangene.

Im April beträgt dm Verlust der feindlichen
Luststreitkräste an den deutschen Fronten 1^ F s
selbatlone und 271 Flugzeuge , von denen 122
hinter unseren Lutten , die übrigen ,
gegnerisckfen Stettungen erkennbar abgesturz ä nd.

Wir haben 123 Flugzeuge und 14 Fesselvat

' ^ Von ^ den̂ übrigen Kriegsschauplätzen nichts

^ eUe§  Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

w Berlin . 9. Mai . (Amtlich.) Am 8. Mai
mittags und abends griffen skarkere sem ,

di- M

die Kirche zu Zeebrügge wurden drei Belgier und

zwei Kinder getötet, zwei schwer und mehrere lächt
verletzt. An der Landsront des Marinekorps wur¬
den von unseren Jagdfliegern zwei feindliche Flug¬
zeuge. über See ein drittes abgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

Berlin . 10. Mai . (Amtlich.) Das unter sem
Kommando des Kapitanleutnants v. G a se-
n a p P stehende U-Boot hat in der stark be,uchten
Irischen See  und deren Zufahrtstraßen mit
bestem Erfolg gearbeitet und dem Transportver¬
kehr unserer Feinde neuerdings empfindlichen ?)lo>
brück, getan. Durch umsichtige und energische Füh. 1
rung und kühnen Einsatz des Bootes ge °ng cs
dem Kommandanten , sieben Da mp  s e r
zum Teil aus gesicherten Geleitzügen heraus -
nnd drei Segel fahr zeuge  mit zu,ammen
über 26 000 Br .-Reg .-Tonnen zu versenken. Wert¬
volles Kriegsmaterial des' Feindes und für die
Kriegführung wichtige Rohstoffe — Kupfererz,
Eisenerz, Kohlen, Kork usw. — wurden mtt den
Ladungen der Schiffe vernichtet. Im einzelnen ^
mürben folgende namentliche Feststellungen ge¬
macht: oer bewaisnete englische Dampfer „Lan-H
donia" (2504 Brt .), Ladung 3500 T .. Eisenerz
nach Glasgow , der Geschützführer des Dampfs
wurde gesangen eingebracht. „ Baron ^ ^ nes)
(16l0 Brt .), Ladung 1600 T . Kupfererz und 2000
Ballen Kork nach Glasgow , zweiter Offizier , des
Tamvsers gefangen eingebracht. Ferner der eng¬
lische Dampfer „ Katnna " (4641 Brt .) und der
englische Radschuner „Ethel " mit einer Kohlen-
ladiing . '

Der Ches des Admiralstabs
der Marine.

Berlin . 10. Atai . (Amtlich.) Englische Seestreit- .
kräste unternahmen am 10. Mai . 3 Uhr morgem.
nach heftiger Beschießung, erneut emen Sperr-
a n gr i s f gegen O sten d e. Mehrere feindliche
Schisse die unter dem Schutz künstlichen Ncocks
in den Hasen eindringen wollten , wurven dum
das vortrefflich geleitete Feuer unserer Kuten-
batterien abgewiesen. Ein a l t e r K r e u ze r treg
gänzlich zusammengeschossen außerhalb»
F a h r w a s s e r s vor dein Hasen aus dem Grund
Die Einfahrt ist völlig unbehindert.  «
Bord des gestrandeten Schiffes wurden nur no
Tote vorgefunden . Zwei. Ueberlebeude waren uba
Bord gesprungen und sind gefangen. Nach
herigen Ermittelungen wurden mindesten» 2
feindliche Motorboote abgeschossen, em MoE
schwer beschädigt. « >r-

Der Sperrversuch  ist somit völlig
e i t e l t. Abermals hat der Gegner Mensche»
leben -und Fahrzeuge umsonst geopfert.

Der Ches des Admiralstads
der Marine.

Berlin . 11. Mai . (Amtlich.) Neue , U-BoM
folge im Mittelmeer : Sechs Dampfer und '
Segler von zusammen über 25000 Bv -Reg^
nen. Unter den versenkten Schnkfen ^ fanden ' ,
der portugiesische bewaffnete Dampjer ,, ^
(2209 Brt .) mit einer Ladung Material
Pferden , sowie der englische TransportdaE
. Wellbeck Hall " (5634 Brt .), der anschcmend^
nition geladen hatte und unmittelbar na«
Torpedotreffer unter gewaltigen Detonation .

Der Chef des Admiralst « '
der Marine . '

Die Versenkung von Blerdetra^

Porten  wurde schon öfter ^ meldet. Pf
ihren Stallungen nnd den nötigen Freipi «°
Bord sind Sperrgut , sie beanspruchen
hältnismäßig viel Laderaum . Man P,leg
halb nicht allein zu verschrssen. , andern M
ren Ausnutzung der Tragsähigkeit e
zusammen mit Schwergut als StaulavunS . ^
sich Waffen, Geschütze, Stahlplatten , E ^
eignen. Auch wenn eine so wertvolle ^
unterwegs nicht das U-Bootsch,ckfa
de» feindlichen Pferdetransporten der » ^
folge der Anstrengung ^ der Seereise
gewöhnlich hoher. Die Newyorker
zette" meldete kürzlich, daß von den aW
Pserdetransporten durchschnittlich 3 v.
Seekrankheit und sonstiger Strapazen
gehen. Auch diese hohe Verlustzttfer ^
unserer U-Boottätigkeit zusammen -
Knappheit an Schiffsraum nötigt um-
Tiere an Bord in Ungesunden Untettm-
zusammenzupserchen.



| iv Berlin , 8 ,̂ Mai . Seine Majestät der Kaiser
-7-richtete anläßlich oes Friedensschlusses m Ru¬

mänien nachstehendes Telegramm an den Feld¬
marschall v. Hindenburg : „Mit Stolz und Freude
erfüllt mich heute die Nachricht vom Friedens¬
schluß mit Rumänien - Unsere Ostfront ist frei
geworden. Dank sage ich Gott dem Herrn , Dank
Ihnen , mein lieber Generalfeldmarschall , der Sie
oa-5 deutsche Schwert zum Siege geführt lmben.
Zum Gck»ächtnis, daß Sie die Ostmark durch die
Schlacht von Tannenberg 1914 vor der Eroberung
durch den Feind beschützt haben, habe ich befohlen,
daß der an der alten deutschen Ordensburg Ma¬
rienburg schon im Jahre 1910 zur Erinnerung
an Heinrich von Plaue geplante Ausbau des
preußischen Bollwerks nunmehr ausgeführt wird,
und daß das große Eingangstor Ihren Namen
führen und Ihr Wappen in der Stirn tragen soll.
Es ist mein Wunsch, daß die anderen Wehrtürme
des Bollwerks die Namen der bei der Verteidigung
der Ostgrenze besonders bewährten Generäle füh¬
rt, ! sollen. Ich erwarte hierfür Ihre Vorschläge.

gez. Wilhelm I. ki
w Berlin , 12. Mai . Sr . Majestät dem Kaiser

ist am 7. Mai folgendes Telegramm des General-
seldmarschalls v. Hindenburg  zugegangen:
Sr . Majestät dem Kaiser und König, Potsdam.

Ew. Majestät lege ich allerunterlänigst für d,e
an niich gerichteten gnädigen Worte dhrfurchts-
vollen Dank zu Füßen . Ich bin hochbeglückt dar¬
über, daß die alten Beziehungen meiner Familie
zu M a r i e n b u r g nunmehr durch ü,c Gnade
meines kaiserlichen und königlichen Herrn in einer
mich so hoch ehrenden Weise erneut werden sollen.
Gottes Schutz sei auch ferner die Ostmark für alle
Zeit empfohlen.

gez. Feldmarschall v. Hindenburg.
w Berlin , 11. Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg ."

meldet: Dem Reichskanzler Dr . Grafen v. Hert¬
ling ist folgendes Telegramm des Fürsten von
Hohenzollern zugegangen:

„Der Fritoensschluß mit Rumänien bietet mir
Kn willkommene Gelegenheit, Eurer Exzellenz
meine wärmsten Glückwünsche zu dem neuen Er¬
folge der deutschen Politik auszusprechen . Möchten
die deutschen Waffen sich aus dem irregeleiteten
Feinde einen erneuten Freund ertäinpji haben.
Möchte Rumänien von neuem ein Borposten wah¬
rer westlicher Kultur werden. Möchte die wichiige
Donaustraße ein Band gemeinsamer Interessen
um alle angrenzenden Länder schlingen. Möchte
die große mitteleuropäische Handelsstraße allen
Segen bringen vom Fels zum Meere.

, gez. Wilhelm, Fürst von .Hohcnzollcrn.
Reichskanzler Dr . Gras von Hertling antwor¬

tete hieraus : „Eurer Königlichen .Hoheit sage ich
für die ehrenvollen Glückwünsche zum rumänischen
Friedensschluß, zugleich im Namen meiner Mit¬
arbeiter, meinen ehrerbietigsten Dank . Mit
Euerer Königlichen Hoheit hoffe ich, daß sich nun¬
mehr ein Verhältnis zu Rumänien entwickeln wird,
üas sowohl uns wie dem bisherigen Feinde zum
Segen gereicht und eine feste Fügung der gemein¬
samen Interessen und Ruhe und Sicherheit für die
Zukunft gewährleistet.

gez. Graf von Hertling.
Berlin , 10. Mai . (Amtlich.) Die aufgrund der

Berner Konferenz zwischen deutschen jnb
französische»  Delegierten am 26. April ge¬
flossenen Vereinbarungen über Kriegsge¬
fangene und Zivilpersonen  sind von bei¬
den Regierungen genehmigt  worden . Die Ver-
embarungen werden am 15. Mai d. I . in Kraft
«seten. Ihr Wortlaut wird demnächst veröffent-
laht werden.
' m Berlin , 11. Mai , (Amtlich.) Der Reichs-

Dr . Gras v. Hertling und der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes Dr . v. Kühl¬
en haben sich gestern abend in das Große
Hauptquartier begeben.

tv Wie«, 12. Mai . Meldung des Wiener Korre-
w««denzbüros : Kaiser Karl  hat sich am 10.

abends in das deutsche Hauptquartier be-
Im Gefolge des Monarchen befindet sich

• a. oet erste Oberhofmeister Graf H u n y a d p ,
M Minister des Auswärtigen Baron B u r i a n

Chef des Generalstabs Freiherr v. Arz.
Berlin, 11. Mai. Auf der Tagung des

* ttöeä  deutscher Gelehrter und Künstler sprach
W^ staatssekretär Dr . •Edler v. Braun,  der
^Verhandlungen mit der ukrainischen Regierung

* Oie Bedeutung der Ukraine für unsere Er-
^eming geführt hat . Er warnte vor zu

großen Hoffnungen , die man auf den
Brotfrie 'den  mit der Ukraine etwa setzte.
Aber es wurde doch ein im ganzen tröstliches
Bild  von den Schätzen entfaltet , die uns das
Land der schwarzen Erde bescheren kann und auch
will . Es ist wohl sicher, daß bis 31 . Juli Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn je 450 WO Wonnen
-Getreide erhalten . Die Preise  werden freilich
zum Teil sehr hoch getrieben werden : so kostet
die Tonne Weizen 840 Mk. (bei uns 290 Mk )>
Roggen, Hafer und Gerste 650 Mk. gegen 250 Mk.
bei „ns . Das Pfund Zucker kommt bis nach
Deutschland hinein aus 2 Msk. Kein Wunder bei
dem unglaublich geringen  Wert der russischen
und ukrainischen Roten : ist doch ein Rubel jetzt
nur 10 Kopeken wert, und 40 Milliarden
Rubel in Papiergelh  sind im Umlauf
(gegen 1,6 Milliarden im Frieden ). Der Aufent¬
halt in Kiew kostet jetzt täglich IW Rubel , aber
trotz aller dieser Schwierigkeiten sind im ersten
Monat (April ) alle Lieferungen pünktlich einge¬
troffen , und da die neue Regierung auf bessere
Verhältnisse hoffen läßt , werden die Verpflich¬
tungen wohl eingelöst werden , nur daß der
Frühjahrsanbau  gegenüber dem Winteran¬
bau infolge Revolution und der Landenteignung
versagt  hat . Kaum 40 Prozent des ge¬
samten Lanoes sind bestellt  worden.

(zb.) Genf , 10. Mai . Die Pariser „Humanste"
bespricht in ihrer Ausgabe vom 6. Mai die Mög¬
lichkeit oes Austritts Portugals aus
der Entente.

(zb.) Genf , 11. Mai . Die Pariser Blätter vom
Donnerstag melden, daß die belgischen Zi¬
vilbehörden aus Ävern in St . Omer
eingetroffen sind, wo sie die Gastfreundschaft der
französischen Behörden bis auf weiteres in An¬
spruch nehmen.

(zb.) Rotterdam , 11. Mai . Eine Rcuterschc Pri-
vaidepesche berichtet aus Moskau : Der Diktator
der Ukraine ist ein Erbfeind der Bolsche¬
wik»  Bei seinem Amtsantyitt erklärte er, daß
die Ukraine ihre Rettung den Mittelmächten
verdanke. Früher soll Skoropadski , der beim,Aus¬
bruch oer russischen Revolution aus der Armee
ausschieo, gesagt haben, daß Deutschland un¬
besiegbar  sei.

tu . Amsterdam, 10. Mai . Nach englischen Blät¬
termeldungen aus Rom beschoß am 29. April
ein deutsches Unterseeboot Carlo Forte  auf
der kleinen, zu Sardinien gehörigen Insel Pietro,
wo eine Anzahl Schiffe in der Einfahrt lagen.
Ein englischer Dampfer  wupde torpe¬
dier  t . Bei dem Kampf zwischen den Küsten¬
batterien und dem Unterseeboot fielen seindliche
Granaten in die Stadt , wodurch zwei Frauen ge¬
lotet wurden.

>v London. 10. Mai . Die Adiniralität teilt mit:
Ein englischer Minensucher lief am 1. Mai auf
eine Mine und sank. Drei Offiziere und 23 Mann
einschließlich der Kauffahrteibcsatzung kamen üm.

w London, 12. Mai . Amtliche Meldung . Gene¬
ralmajor Maurice ist pensioniert  worden.

Der englische Generalmajor Maurice hatte be¬
kanntlich Lloyd George und Bonar Law den Bor¬
wurf gemacht, im Unterhaus falsche Angaben über
den Stand des englischen Heeres und die Kriegs¬
lage. gemacht zu haben.

w Moskau , 10. Mai . Meldung der Petersburger
Tel.-Agentur . Die frühere Großfürstin Elisabeth
Fcodorowna , die Oberin des Moskauer Klosters
und Gemahlin des einein Attentat zum Opfer
gefallenen Großfürsten Sergius Alexandrowitsch,
wurde am 7. Mai auf Beseht der Regierung ver¬
haftet.

w Washington , 11. Mai . Kriegssekretär Baker
ermächtigte zu der Mitteilung , daß seine Vor¬
aussage im Kongreß im Januar , daß in der
ersten Hälfte des lausenden Jahres 5W0W Mann
nach Frankreich geschickt sein würden , bereits
übertroffen  sei.

Aas Drama von Gloffow.
Örigimil Roman von H. Cour ths - Mahler.

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
In Sannas Gesicht zuckte es rebellisch, aber

sie preßte die Lippen fest auseinanüer und schwieg.
Gegen ihren Willen hatte sie sich Hinreißen lassen.
Sie wußte aus Erfahrung , daß das nichts half,
wußte, daß all ihr Zorn an der . falschen, öligen
Sanftmut Tante Annas ahprallte . .Sie wußte
auch, daß nur diese Frau schuld war , daß Oheim

Michael so streng mit ihr verfuhr , und sie von
allen Jugendfreuden ängstlich zurückhielt. So,
wie ihr selbst, hielt sie auch Oheim Michael immer
wieder vor Augen, daß Sannas Mutter eine leicht¬
fertige Frau , und ihr Vater ein Mörder und
Selbstmörder gewesm waren , und daß er in
Sanda ein böses Erbteil bekämpfen müsse, da ihre
Erziehung in seine Hand gegeben war.

Warum Anna von Rehling das tat?
Sauna ahnte es, wenn auch erst seit kurzer

Zeit.
Anna von Rehling war eine Base von Sannas

verstorbener Mutter urch Professor Sachau . Sie
war schon seit zwanzig Jahren Witwe und seit
dieser Zeit lebte sie im Hause des Professors.
Da sie ihr Gatte in sehr bedrängter Lage zu¬
rückgelassen hatte, wandte sie sich damals mit der
Bitte an Michael von Sachau , ihr und ihrem
Sohn Gregor Aufnahme und Hilfe zu gewähren.
Sie erbot sich, ihm den Haushalt zu führen.

Michael von Sachau war schon damals ein
etwas sonderlicher Herr , der nur für seine Wissen¬
schaft lebte und für nichts anderes Sinn hatte,
als für seine Kuriositäten . Da er die Absicht
hatte, sich niemals zu verheiraten , nahm er Anna
von Rehling auch in seinem Hause auf , samt
ihrem Sohne . stellte jedoch die Bedingung,
daß ihm keinerlei Störung daraus erwachse und
daß seine Lebensgewohnheiten nicht die geringste
Aenderung erfahren.

( Anna von Rehling versprach es und hielt ihr
Versprechen. Sie war sehr klug und berechnend
und fügte sich scheinbar all seinen Launen , um
ihn umso besser beherrschen zu können. Ws sie
damals in das graue stille Haus zog, geschah es
mit der festen Absicht, den reichen Vetter in ihre
Netze zu ziehen. Sie »var eine ansehnliche, statt¬
liche Frau und wußte sich klugerweise sehr ange¬
nehm zu machen. Es erschien ihr ein Leichtes, sich
baldigst zur Herrin dieses Hauses anszuschwingen.
Und sie scheute keinerlei List und liebelte mit
ihrer Sanftmut und Milde in berechnendster Weise.

An Michael von Sachaus Ehescheu, die etwas
Krankhaftes hatte, >vie all seine Schrullen , schei¬
terte ihr fein ausgeklügelter Plan . Sie mußt«
bald einsehen, daß er nicht zu einer Ehe zu be¬
wegen war.
, Nun setzte sie ihre Hoffnung darauf , daß ihr

Sohn Gregor eines Tages Michaels Erbe sein
würde.

Sic beeinflußte ihren Sohn , der den berech¬
nenden Charakter seiner Mutter hatte , daß er
sich dem Oheim in jeder Weise angenehm machte.

Er mußte sich bei ihm einschmeicheln. Gregor
war ein gelehriger Schüler . Durch sein anschei¬
nend anschmiegendes Wesen gelang es ihm, .sich
das Vertrauen des Oheims zu erringen - Dieser
erlaubte ihm sogar, ihm allerlei kleine Dienste
bei seiner Arbeit zu leisten, hauptsächlich bei der
Ordnung seiner Sammlung und bei der Anlage
eines Katalogs über oieselbe.

Anna von Rehling sgh befriedigt , dg.ß dieser
ihr Plan auf keine großen Schwierigkeiten traf.
Der Professor hatte schon bald den Ausspruch ge¬
tan , daß Gregor eines Tages seine Sammlung
erben würde, weil er eine so glühende Anteilnahme
dafür zeigte. Gregor heuchelte aber die Anteil¬
nahme nur , weil er wußte , oaß das Herz des
Oheims an dieser Sammlung hing. Ms er mit
seiner Mutter nach diesem Ausspruch des Oheims
allein war, sagte er:

„Sobald ich die Sammlung geerbt habe, mache
ich sie natürlich zu Gelde. Das sollte mir ein¬
fallen, so ein totes Kapital brach liegen M lassen.
Schaoe nur , daß mir kein Mensch so viel dafür
zahlen wird, als der Alte dummerweise ausge¬
geben hat."

Er sprach, >venn er mit der Mutter allein
war, immer in dieser verächtlichen Weise von dem
Oheim. v

Wenn dieser geahnt hätte , was Gregor mit
seiner heißgeliebten Sammlung vorhatte , nie hätte
er sie ihm vermacht.

Ueberhanpt, wenn Michael von Sachau in hie
Herzen von Mutter mid Sohn hätte blicken kön¬
nen, welch arideres Bild hätte er von ihnen be¬
kommen. Trotz seiner Schrullen war er ein ehr¬
licher Mensch, der stets das Gute und Rechte
wollte und Lüge und Heuchelei haßte.

(Fortsetzung folgt .)

Berantw. Schristleitung: I . L. Metz , Rüdesdeiw.
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Lokomotiven und Wagen werden für Heettsz.vecke und zue Heran'

Schaffung der Lebensmittel dringend gebraucht, soud-rzügefiirden Pfuigst-
verkehr (16.- 2 !. Mai) werden nicht gefahren; m-t Jurückbleiben beim
Keiseantritt oder unterwegs muß daher gerechnet werden. Alle nich uu
bedingt nötigen Reisen müssen unterbleiben.

Zur Einschränkung des Reiseverkehr« werdenm der Zeit vom 16. bn.-
21. Mai folgende Maßnahmen getroffen:

1 Bahnsteigkarten tverden nicht ausgegebe».
2:' di: Fahrt muß' am ersten Geltungstage der Fahrkarte angetrcten

werden,
3 zu Reisen in Schnellzilgen werden Fahrkarten für alle Züge auf

Entfernungen bis 75 Km nicht ausgegeben,
4. die Ausgabe von Fahrkarten für Personenzüge wird nur in be¬

schränktem Umfange zugklasse» ; sie wird eingestellt, sobald nach der
Zahl der verabfolgte» Fahrkarten eine Ueberlastung oder Gefährdung
pünktlicher Abfertigung der Züge zu befürchten ist.

Mainz,  im Mai 1918.
König!, prruss. und Grossbcrzoglh«$$

eisenbabndircktlon^

Weill-Berstkigemg in BingenmRhein.
Samstag, den 1. Suni. nachmittags1 Uhr. im „Hessischen

Hos" in Bingen taffen
Karl Krüger Erben

UJeingutsbeRtzer in Müntter bei Bingen am Rhein
12|2 u. 1|4 Siiick I9!6cr paturtDcissuJCiiK

41!. 1912u 2|4 Stück 1917er ^ unoeisstbeine
eiamen Wachstums aus guten und besten Lagen versteigern.

Vroöetage im ehemals Kart Krugerschen Hause in Münster bei Bingen
für die Herren Kommissionäre um 13. und 14. Mai, allgemeinefl . tliU . IUI UIV tyium • . '

Probe vom 24.- 28. Mai. sowie vor und während der Ve rsteigerung.

^reiWertauid für Hmdwerd#. Gewerbe
H in RheiW»brm
GeschitWelle: Rüdeshein, r-ldsm,»«eu
MM«ul und Auikunft uud gmiihN Bliftiud iu«Oe«A»«eleieu-
Wend« Huudwad« «ud Sewerd«. Mal«»« tür Zedmuan».

J-*y, cjj,, vielen Beweise wohltuender Beil,
nähme bei dem uns betroffenen schweren Ver¬
luste sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Rüdesheim , iz . Mai 1918.
Familie Wilhelm Kraushaar.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dass unser lieber, braver Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter der

Musketier

Georg Qörsch
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klaffe

am 26. April durch ein Artilleriegeschoss im 23. Lebens¬
jahre den Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Görsch.

Eüdesheim a. Eh , den 13. Mai 1918

Die feierlichen Exequien finden am Donnerstag früh 7‘/«Uhr statt.

Elsässistbe BankgesellsduR
Filiale Mainz.

Altti «» kapital
.11k 20,000,000 . -

Fernrnf
Nr . 52 n . Ol.

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätze n.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste
Erledigung aller Angelegenheiten.
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